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Polizeibericht

Geldbeutel auf
Flohmarkt gestohlen
Lichtenfels Unbekannte haben
am Sonntagmorgen zwischen
10.30 und 11.30 Uhr den Geld-
beutel einer 30-jährigen Frau
gestohlen. Die Frau betrieb
einen Stand auf dem Flohmarkt
in der Mainau in Lichtenfels.
Der Geldbeutel lag neben dem
Kassenbereich. Zeugen, die im
genannten Zeitraum etwas Ver-
dächtiges auf dem Flohmarkt
beobachtet haben, sollen sich
bei der Polizei melden. pol

Kurz notiert

„Geschenk mit Herz“
wird verlängert
Altenkunstadt/Burgkunstadt
Die Weihnachts-Benefizaktion
„Geschenk mit Herz“ des Mal-
teser-Hilfsdienstes Altenkun-
stadt und des Hilfswerks „Hu-
medica“ in Kaufbeuren wird
verlängert. Wer also Not lei-
denden Kindern im In- und
Ausland zum Fest eine Freude
bereiten möchte, kann noch bis
Freitag, 15. November, ein
oder auch mehrere Präsent-
päckchen zusammenstellen
und im Malteser-Shop im
Burgkunstadter Gewerbege-
biet, Seewiese 2, abgeben. Als
Inhalt eignen sich neue oder
neuwertige Bekleidung, Spiel-
sachen, Hygieneartikel, Schul-
materialien sowie Süßigkeiten,
die aber noch bis mindestens
März 2025 haltbar sein sollten.

bkl

Abschied von Mitglied
Andreas Friedmann
Bad Staffelstein Zur Beisetzung
ihres Ehrenmitgliedes Andreas
Friedmann treffen sich die
Freunde der Geselligkeit am
Mittwoch, 13. November, um
13.15 Uhr an der Aussegnungs-
halle im Friedhof in Bad Staf-
felstein. red

Fahrt nach Freudeneck
verschiebt sich
Bad Staffelstein Der für den 14.
November geplante Senioren-
nachmittag der Kultur- und
Freizeitfreunde Bad Staffel-
stein nach Freudeneck muss auf
Donnerstag, 21. November,
verschoben werden. Abfahrts-
zeiten und Abfahrtsorte ändern
sich nicht. Die Fahrt ist ausge-
bucht. red

Spionagefall im
Frankenwald das Thema
Lichtenfels Der Geschichtsver-
ein Colloquium Historicum
Wirsbergense (CHW) lädt am
Donnerstag, 14. November, um
19.30 Uhr zu einem Vortrags-
abend in die Synagoge Lichten-
fels (Judengasse 12) ein. Willi-
bert Lankes aus Marktgraitz
berichtet über einen Spionage-
fall im Frankenwald während
des „Kalten Krieges“ in den
1980er Jahren. Die Enttarnung
eines Stasi-Agenten hatte
schwerwiegende Folgen für
mehrere Bundesbürger. Die
Veranstaltung ist öffentlich,
kostenfrei und ohne Voranmel-
dung zugänglich. Alle Interes-
sierten sind eingeladen. red

Fraktionssitzung
der Wählervereinigung
Rothmannsthal Alle Interes-
sierten sind zur öffentlichen
Fraktionssitzung der Wähler-
vereinigung Leuchsental-Jura
eingeladen. Die Veranstaltung
findet am Donnerstag, 14. No-
vember, um 19 Uhr in der „Al-
ten Schule“ in Rothmannsthal
statt. red

VON UNSEREM MITARBEITER

STEFAN MOTSCHMANN

Schwürbitz Die Bürgerver-
sammlung der Gemeinde Mi-
chelau im Pfarrzentrum hätte
mehr Besucher verdient gehabt.
Aufgrund der Baustellen in
Schwürbitz und Umgebung wa-
ren etwa 50 Personen anwesend,
die sehr wissbegierig waren.

Bürgermeister Jochen Weber
begrüßte die Teilnehmer und
Gemeinderäte. Die wichtigsten
Themen waren die Haushalts-
zahlen und der Schuldenstand
der Gemeinde. Der Bürger-
meister musste die Zahl der
Wasserrohrbrüche gegenüber
der Versammlung in Michelau
um vier auf insgesamt 27 im lau-
fenden Jahr korrigieren, was un-
vorhergesehene Kosten verur-
sacht. Auch der Wasserpreis in
der Gemeinde war ein großes
Thema, da er am 1. Januar 2025
überprüft wird. Der Bürger-
meister hob das 50-jährige Be-
stehen des Hallenbads, das 90-
jährige Bestehen des Korbmu-
seums und die zehnjährige Ver-
leihung der „blauen Flagge“ für
die Wasserqualität des Rudufer-
sees hervor.

Glasfaserausbau im Fokus

Der Bürgermeister lobte die
hervorragende Präsentation der
Zahlen und Ereignisse durch die
Verwaltung, die ihm jedoch we-
nig Raum für eigene Erfahrun-
gen ließ. Veranstaltungen der
Ortsteile mit Bürgermeistern
und Gemeinderat wurden nicht
erwähnt, und bekannte
Schnappschüsse der Bürgerver-

sammlungen waren stark redu-
ziert und in Text und Statistik
eingebunden.

Bürgermeister Jochen Weber
erklärte, dass die Firma „Deut-
sche Glasfaser“ eigenverant-
wortlich den Glasfaserausbau
durchführe und alle Ortsteile
mit schnellem Internet versor-
ge. Bei Verkehrsproblemen gebe
es Abstimmungsschwierigkei-
ten, bei privaten Schäden solle
man sich direkt an die Firma
wenden. Dafür existiere eine
Homepage mit einem Link für
Schadensmeldungen.

Fragen und Anmerkungen

Ohne Pause ging es zu Fragen

und Anregungen über. Reinhold
Bauer wies darauf hin, dass Lin-
den im katholischen Friedhof
einer fachmännischen Überprü-
fung bedürfen. „Die Linden
müssen saniert werden, aber
fachmännisch“, so sein Wunsch.
Wilfried Geiger fragte nach der
Dauer der Planung der Main-
brücke, die bereits 100.000 Euro
gekostet habe. Ihm wurde mit-
geteilt, dass die Planung abge-
schlossen sei und die „Auflas-
tung“ auf 60 Tonnen gelöst wer-
den müsse. Trotzdem sorgten
sich Geiger und andere um die
bürokratischen Hürden, die die
Fertigstellung verzögern könn-
ten. Geiger betonte, dass jenseits

des Mains jederzeit Unfälle oder
gesundheitliche Probleme auf-
treten könnten, und Rettungs-
dienste keinen direkten Zugang
zu Verletzten hätten.

Der Bürgermeister versicher-
te, zuletzt am 17. Oktober bei
einem Termin in Bayreuth, alles
getan zu haben, um das Verfah-
ren zu beschleunigen. „Schließ-
lich sei 2024 schon die dritte
Kerwa abgehalten worden, an
der man den Main nicht queren
konnte“, was allen weh tue, so
der Gemeindechef.

Zukunft der Mainbrücke

Christoph Kolb, bis vor kurzem
Vorsitzender des FC Schwür-

bitz, erfuhr, dass der Brücken-
bau im Frühjahr 2025 beginnen
sollte. Er fragte, ob dies noch
aktuell sei.

Der Bürgermeister hält einen
Baubeginn im Sommer 2025 für
möglich, was Kolb zur Bemer-
kung veranlasste, dass der Fuß-
ballclub eine normale Jahrespla-
nung benötigt. Wilfried Geiger
fragte, ob die Brücke trotz Auf-
lastung in der geplanten Dimen-
sion bleibe. Der Bürgermeister
bestätigte dies und erklärte, dass
die Metallbogenbrücke die Auf-
lastung durch ihre Materialstär-
ke bewältigen könne.

Thomas Engelmann erkun-
digte sich nach dem Zeitplan für
den Neubau. Der Bürgermeis-
ter erklärte, dass der Abriss der
alten Brücke im Sommer 2025
starten könnte und der Bau ein
bis eineinhalb Jahre dauern wür-
de. Engelmann äußerte Beden-
ken, da der FC über ein Jahr ab-
geschnitten wäre und über 100
Kinder betreut. Eine Zufahrt
über Hochstadt wurde als nicht
verhandelbar erklärt, nur zehn
Fahrzeuge hätten Zugang.

Wilfried Geiger forderte, die
Gemeinde solle Druck ausüben,
um die Glasfaseranschlüsse vo-
ranzutreiben. Patrik Lindner
und Wilfried Krauß kritisierten
die Baumaßnahmen als mangel-
haft. Der Bürgermeister riet,
Schäden zu dokumentieren und
die Firma direkt zu kontaktie-
ren. Thomas Fischer fragte nach
den Kosten der Mainbrücke.
Der Bürgermeister nannte 3,5
Millionen Euro und betonte das
Ziel, eine 90 Prozent Förderung
zu erhalten.

VON UNSEREM MITARBEITER STEPHAN STÖCKEL

Burgkunstadt Heimat. Was ist das für je-
manden, der als Staatenloser in einem
Flüchtlingslager leben musste und jetzt
in Deutschland eine zweite Heimat ge-
funden hat? Eine Antwort auf diese Frage
gab der palästinensische Schriftsteller
Abdelrahman Alqualaq in der Alten Vog-
tei. „Für mich ist Heimat nicht so sehr
ein physischer Ort. Es sind vielmehr
Emotionen und Erinnerungen, die man
behält und bewahren kann“, sagte er im
Gespräch mit dieser Zeitung.

Palästina, das Land seiner Vorfahren,
kenne er nur aus den Erzählungen seiner
Großeltern, ergänzte der 1996 in Yar-
mouk, einem Flüchtlingslager am Rande
der syrischen Hauptstadt Damaskus, ge-
borene Schriftsteller, Dichter und Per-
former. Der Poet, der seit neun Jahren in
Deutschland lebt und derzeit in Hildes-
heim Kultur- und Theaterwissenschaf-
ten studiert, erhielt das mit 10.000 Euro
dotierte Chamisso-Publikationsstipen-
dium der Friedrich-Baur-Stiftung.

Ehrung und Buchveröffentlichung

Der Preis wird alljährlich an einen
Schriftsteller nichtdeutscher Herkunft
verliehen. Geschäftsführer Dr. Otmar
Fugmann von der Friedrich-Baur-Stif-
tung überreichte ihm die hohe Auszeich-
nung in der Alten Vogtei. Mit der Summe
wurde die Veröffentlichung seines im
Wallstein-Verlag erschienenen Buches
„Übergangsritus“ ermöglicht. In dem
Buch sind Gedichte und Prosa im arabi-
schen Original und in deutscher Überset-
zung abgedruckt.

Im Gespräch mit seinem Mentor, dem
Schriftsteller, Übersetzer, langjährigen
Verlagsleiter des Carl-Hanser-Literatur-
verlages und ehemaligen Präsidenten der
Bayerischen Akademie der Schönen
Künste, Michael Krüger, erzählte Alqua-
laq von seinem Leben als Staatenloser in
Syrien. Alle vier Jahre habe er seinen
Aufenthaltsstatus verlängern müssen.
Immer wieder habe er zu hören bekom-

men, dass er nicht hierhergehöre, son-
dern zu Palästina.

Flucht nach Europa

Mit der gängigen Vorstellung von einem
Flüchtlingslager räumte der Redner
ebenfalls auf. Aus dem 1957 gegründeten
Flüchtlingscamp habe sich im Verlauf der
Jahrzehnte ein Wohn- und Geschäfts-
viertel entwickelt, in dem vor dem syri-
schen Bürgerkrieg mehr als 200.000
Menschen gelebt hätten. Im syrischen
Bürgerkrieg sei es den Luftangriffen des
Assad-Regimes ausgesetzt gewesen, be-
richtete der Schriftsteller.

Der Krieg in Syrien veranlasste ihn,
nach Europa zu gehen. Warum er sich
Deutschland ausgesucht habe, wollte

Krüger von Alqualaq wissen. „Weil es
das einzige Land gewesen war, in dem je-
mand lebte, den ich kannte.“ Der Preis-
träger las Gedichte aus seinem Buch
„Übergangsritus“ auf Deutsch und Ara-
bisch vor.

Sprachliche Schönheit

Er schwärmte von der Ästhetik der ara-
bischen Sprache, die beim Übersetzen
verloren gehe, und vom Synonymreich-
tum seiner Muttersprache. „Für den
Ausdruck „Wort“ gibt es 99 Wörter im
Arabischen.

Auch für die Liebe gebe es einen bun-
ten Strauß an unterschiedlichen Ausdrü-
cken, sagte der Schriftsteller. Die eigene
Suche nach einem Platz in dieser Welt,

die Flucht aus Syrien, das Leiden seines
Volkes und die bislang unerfüllte Sehn-
sucht nach einer Heimat für die Palästi-
nenser spiegeln sich in seinen Gedichten
wider. „Allein im Grau bleiben oder im
Blau ertrinken“ – es sind starke Meta-
phern wie diese, die aus dem Gedicht
„Heimatkomplex“ ein starkes Stück Po-
esie über Flucht, unerfüllte Heimatträu-
me und Verlust machen.

Es ging den Zuhörern in der Alten
Vogtei regelrecht unter die Haut. Die
deutsch-indische Pianistin Maharani
Chakrabarti verzauberte die rund 40 Zu-
hörer mit Werken aus der Feder von
Ludwig van Beethoven, Lili Boulanger
sowie den Geschwistern Fanny und Felix
Mendelssohn Bartholdy.

Der Glasfaseranschluss im Gemeindegebiet schreitet voran. Verkehrsbehinderungen lassen sich dabei
aber nicht vermeiden. Foto: Stefan Motschenbacher

Geschäftsführer Otmar Fugmann (r.) überreicht dem palästinensischen Dichter Abdelrahman Alqualaq das mit 10.000 Euro dotierte
Chamisso-Publikationsstipendium der Friedrich-Baur-Stiftung. Darüber freuen sich auch sein Mentor Michael Krüger (l.) und Pianis-
tin Maharani Chakrabarti. Foto: Stephan Stöckel
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Mehr Wissbegierde als Besucher: Aktuelle Herausforderungen Michelaus

POESIE Der palästinensische Schriftsteller Abdelrahman Alqualaq verwebt mit seinen Gedichten Geschichten von Flucht,
Sehnsucht und der Suche nach Identität, begleitet von einer inspirierenden Musikalität.

Ein Dichter sucht seine Heimat


